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Potsdam, den 09.04.2007

Pressemitteilung


Adventliche Fiakerfahrt und „Lange Nacht der Weihnachtsengel“: 
Bürgerinitiative „Freies Tor“ macht Vorschläge zum Weihnachtsmarkt 2007.

Potsdam, den 09.04.2007: In Vorbereitung des von der AG Innenstadt für den 12.4.2007 geplanten ersten Ideenworkshops zum Potsdamer Weihnachtsmarkt hat die Bürgerinitiative „Freies Tor“ ein Positionspapier entwickelt, in dem eine Reihe neuer Ideen und Verbesserungsvorschläge für den Weihnachtsmarkt 2007 niedergelegt sind, darunter eine „Lange Nacht der Weihnachtsengel“ und die Organisation einer adventlichen Fiakerfahrt durch die winterliche Potsdamer Altstadt: 

Positionspapier

zum Weihnachtsmarkt 2007

Vorbemerkung:

Die Potsdamer Weihnachtsmärkte zeichnen sich durch eine große Vielfalt aus. Neben den jeweils nur zwei bis drei Tage dauernden Märkten – dem Böhmischen Markt in Babelsberg, dem Sternenmarkt auf dem Kutschstallhof sowie dem Sinter-Klaas-Markt im Holländischen Viertel - gibt es zwei mehrwöchige Weihnachtsmärkte, nämlich den im Krongut Bornstedt sowie den zentralen Weihnachtsmarkt in der 2. Barocken Stadterweiterung. Jeder dieser Weihnachtsmärkte hat seine Besonderheiten und sollte ein eigenes Profil entwickeln.

Für den Weihnachtsmarkt in der 2. Barocken Stadterweiterung schlagen wir vor:

1)  Ort:

Da die Barocke Innenstadt nicht nur über eine zentrale Einkaufsstraße - die Brandenburger Straße - verfügt, sondern auch über zwei in unmittelbarem Anschluss an diese gelegene Plätze, nämlich den Luisenplatz sowie den Bassinplatz mit der wunderschönen Kirche St. Peter und Paul und angrenzenden Holländerhäusern. Diese beiden Plätze sollten einbezogen werden, ebenso der noch nicht fußläufige Teil der Brandenburger Straße, der direkt zum Bassinplatz führt. Auch über die Einbeziehung von Nebenstraßen der Brandenburger Straße sollte nachgedacht werden. 

2)  Eigenes Profil – mit Diversifizierungsmöglichkeiten:

Gerade weil der zentrale Weihnachtsmarkt in der Innenstadt im Kern der barocken Innenstadt durchgeführt wird, darf er nicht den Charakter eines „Discount-Weihnachtsmarktes“ annehmen. Er muss sich dem besonderen und einzigartigen Charakter des Ortes anpassen, an dem er stattfindet. 

Wird er 2007 räumlich weiter entzerrt, ist es auch möglich, Teilprofile zu entwickeln. Der Luisenplatz könnte z.B. speziell zum Familien-Weihnachtsmarkt entwickelt werden, etwa mit einem kleinen weihnachtsbezogenen Winterzoo-Angebot („Tiere an der Krippe“). 

Der Bassinplatz könnte dann, gerade auch wegen der räumlichen Nähe zur Jugendaktionsfläche, die Eislaufbahn („Im Palast der Eiskönigin“) aufnehmen, die allerdings ansprechender zu gestalten wäre. Insoweit wäre an ein differenziertes Angebot zu denken, etwa Wiener Walzer auf dem Eis, Märcheneislaufen, Eisdisco, Darbietungen von Eiskunstläufern.

3)  Einbeziehung der ansässigen Geschäftsleute:

Die auf der Brandenburger Straße ansässigen Geschäftsleute sollten einbezogen werden, z.B. in Gestalt eines Schaufensterwettbewerbes mit Preisverleihung für die ansprechendste weihnachtliche Schaufenstergestaltung. Die ansässigen Geschäftsleute sollten sich außerdem bemühen, durch entsprechende Dauer der Beleuchtung ihrer Schaufenster dazu beizutragen, dass die Straßen des Weihnachtsmarktes weihnachtlich hell erstrahlen und nicht ab einer zu frühen Abendstunde finster wirken. 

4)  Lange Nächte:

Neben der 2006 sehr gut angenommenen „Langen Nacht der Nikoläuse“ zu Beginn des Weihnachtsmarktes ist über eine weitere gegen Ende der Weihnachtsmarktdauer nachzudenken, z.B. eine „Lange Nacht der Weihnachtsengel“, beispielsweise mit Engel-Kostümwettbewerb, entsprechenden besonderen Dekorationen und Kulturprogrammen.

5)  Kulturprogramm:

Das Kulturprogramm ist quantitativ und qualitativ auszuweiten. Es muss aber - über die Mitteilungen in den örtlichen Zeitungen und Anzeigenblättern hinaus - gerade auch für von auswärts kommende Besucher besser bekannt gemacht werden. Hierzu empfehlen sich große Schautafeln an den Stellen, an denen der Weihnachtsmarkt bevorzugt betreten wird sowie Plakate an den Hinterseiten der Buden.

6)  Öffnungszeiten:

Bei Einbeziehung auch des Bassinplatzes könnte darüber nachgedacht werden, zumindest an den Wochenenden Spätöffnungszeiten bis 22 Uhr (z.B. in Gastronomie-Zelten oder bei Glühweinbuden auf diesem Platz) zuzulassen.

7)  Logo:

Unabhängig davon, ob es einen gemeinsamen Marketing-Auftritt für die gesamte „Potsdamer Weihnacht“ gibt, sollte der zentrale Weihnachtsmarkt in der Innenstadt ein eigenes Logo erhalten, und zwar auf jeden Fall mit Architekturbestandteilen, z.B. dem Brandenburger Tor oder der Silhouette der Kirche St. Peter und Paul. Zur Entwicklung des Logos könnten z,B. Studenten der FH Potsdam, Fachbereich Design, herangezogen werden.

8)  Programmpakete:

Es sollten Programmpakete überörtlich angeboten werden. In Betracht kommen Besuche z.B. im Potsdam-Museum oder Filmmuseum sowie Schlösserbesichtungen, die auch mit einer adventlichen Fiakerfahrt zum Weihnachtsmarkt kombiniert werden können.







Bürgerinitiative „Freies Tor“�V.i.S.d.P.


Dr. Ellen Chwolik-Lanfermann, Alleestr. 12, 14469 Potsdam;


Tel. 0331 / 200 66 75 u. 0170 / 272 96 22











�Fon : 0331 - 29 40 75 


Fax : 0331 - 270 33 45


mail: freiestor@gmx.net








